Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
tichten, aus den lokalen und pro- 
sinztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
ur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 


ferner für ein intereſſantes und ſpaunendes 


Feuilleton Sorge tragen. 


Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Briugerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung vom 16. Dezember. 


Das Haus iſt nur mäßig beſetzt, die Tribünen 

find ziemlich gefüllt. 
7 um Tiſche des Bundeerathe : Staatsſelrctär 
tes Innern v. Bötticher, die preußiſchen Staate mi⸗ 
nifter v. Puttkamer und Dr. Luclus, ſpäter General- 
Lieutenant v. Caprtoi und zahlrriche Kommiſſarien. 

Eingegangen iſt ein Bericht des lalſerlichen Kon⸗ 
ſuls in Kanton betreffend die Dampferlinit des öftır- 
Leichiſchen Lloy's nach Oſtaſten. 

Der Präsident v. Wedell - Plesderf eröͤffnel 
due Sitzung um 1 Uhr 25 Minuten mit geschäft · 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 8 

Fortſetzung der zweiten Etats⸗Berathung. 

Die Debatte wird bri Titel 33 dts Etats des 
auswärtigen Amtes forigeſetz!. 

Es werden hier 24,000 Mank für die Stelle 
eines General- Konſuls und 6000 Mark für einen 
Sekretär in Kapſtadt gefordert. Namens der Badget⸗ 
Kommiſſton beantragt 

Berichterſtatter Abg. Dr. v. Bunſen (deulſch⸗ 
freiſ.) die Jorderur gen für ein General ⸗Konſulat in 
Kapſtadt zu freien und ſtatt diſſen für einen 
Konſul 16,000 Mark und für einen Sekretär 6000 
Mark zu bewilligen, alſo 8000 Mark weniger zu be⸗ 
willigen. 

Bundes kommiſſar Geh. Legatione rath Hell ⸗ 
wing bittet, es bei der Regierungs- Vorlatze belaſſen zu 
wollen, da einerſelts der deutſche Verkehr mit Süd⸗ 
afttka ganz außerordentlich gewachſen ſei (was Rerner 
Uffernmäßig belegt), und da andererſelts der Lebens ⸗ 
Unterhalt in Kapſtadt ein beſonders theurer fii. Nach 
Lage der Sache müſſe nach Kapſtadt ein hervorragen⸗ 
der Beamter geſchickt werden und einem ſolchen werde 
man auch das höhere Gehalt gewähren müſſen, wel⸗ 
ches die Riichsreglerung beantragt habe. Er bitte da⸗ 

„wenn man auch in Kapſtadt nur ein Konſulat 
affen wolle, doch die Stelle des Konsuls mit 
24.000 Mat dotiren zu wollen. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-Ab.) tritt im 
Intereſſe einer wirksamen Vertrttung der in Südafrifa 
in hervorragender Welſe engaghten deutſchen Inter⸗ 
iſſen für das geforderte General Konſulat ein und 
bitter in j dem Balle, auch wenn man nur ein Kon- 
ſulat kettren wolle, die geforderte Gehaltsſumme von 
24,000 Mark zu bewilligen. 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (deutſchkonſ.) 
tritt gleichfalls für die Bewilligung der Poſition in 
Höhe der Regierungs- Vorlage ein, denn an dieſer 
Stelle, wo es ſich um unſtre nationalen und han 
delepolltiſchen Intertſſen handelt, dürften keine Ab⸗ 

gemacht werden. Möge man ſonſt as reichen 


j Staatebauten, an Poſtgebäuden oder Kaſernenbauten 


ſparn. (Beall nacht.) 
Nachdem der Bundtslommiſſar Geh. Legations 
dath Hellwig unter Bezugnahme auf feine erſten 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 


Mittw 


och, den 17. 


— 


Dezember 1884. 


Aus führungen nochmals die Reglerungs⸗Vorlage be- ſulatsberichten, die wie die letzten Sydneyer nur ge⸗ 


fürwortet, erklärt 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum), daß er 
und feine Freunde zwar heute für die Kommiſſtons⸗ 
Beſchlüſſe ſtimmen, ſich jedoch überl gen würden, ob 
fie in Rückſicht auf das ſeltens der Vertreter der otr⸗ 
bündeten Regierungen beigebrachte und noch belzubrin ⸗ 
gende neue Material für die Regierungs-Borlage ſtim⸗ 
men könnten. 

Abg. Wörmann (nat.-Iib.) bittet unter 
Exempliſtirung auf die Konſu ats-Berhältniſſe an an- 
deren auswärtigen Handeleplätzen ein General ⸗Konſu⸗ 
lat mit dem geforderten Gehaltſatze zu bewilligen, in⸗ 
dem er gleichzeitig für eine weitere Ausbildung der 
Berufs ⸗Konſulate eintritt. 

Nachdern der Bundeekommiſſar Geh. Legations⸗ 
ralh Kuſſerow die Forderung der Regierung noch⸗ 
mals aus ſachlichen Motiven zur Annahme empfoh⸗ 
len, giebt der 

Abg. Löwe (ddeutſchfreiſ.) eine Eiklärung in 
demselben Sinne wie der Abg. Dr. Windthorſt ab, 
nonach des Redners Partei bei der heutigen Abſtim⸗ 
mung den Kommiſſions - Beſchlüſſen beitreten, indeß 
eventuell bel der dritten Refung der Retzierungs Vor⸗ 
lige zuſtimmen worde. 

Axläßlich einer Anfrage des Abg. Dr. Hänel 
(beutſchfreiſ.), ob das heute feines der Vertreter der 
verbündeten Regierungen belgebrachte Material auch in 
der Kommiſſion bekannt gegeben worden und welche 
der Berichterſtatter 

Abg. Dr. v. Bunſen (Sutſchfrelſ.) dahin 
beantwortet, daß die meiften der heute zur Sprache 
gekommenen Punkte auch der Kommiſſion vorgeführt 
worden ſelen, entſpiunt ſich zwiſchen mehreren Rednern 
der deutſchlonſervallben und der nation alliberalen 
Par tel einer und ſolchen der Deutſchfreiſinnigen und 
des Zentrums andererſelts eine Debatte über die be- 
ſondere Stellung, welche die Opprfiiion zu dieſer Frage 
in ſofern einnimmt, als ſie in der zweiten Leſung für 
die Kommlſſtons Beſchlüſſe ſtimmen eventuell aber noch 
zwiſchen der zwelten und dritten Leſung zu einem an- 
teren Votum gelangen will. Sämmiliche Tonfervative 
und natlonalliberale Redner treten außerdem lebhaft 
für die NRegierungs-Borlage ein. 

In der weiteren Diskuſſten erklärt unter An- 
derem 

Abg. Freiherr v. Hammerſtein (deutſch⸗ 
konſ.), daß ts, wenn man noch wicht die nöthige 
Klarheit gewonnen, formel rur die Alternaltve gebe, 
entweder die Abſtiw mung durch Zurückoerwelſung an 
die Kommiſſion aufzuhalten, oder abır ſich der Mb- 
ſtimmung zu enthalten, wozu er dem Abg. Richter 
rathe. (Heiterkeit.) 

Es nehmen an der Diskuſſton ferner Theil die 
Abgg. Dr. Windthorſt (Zentrum), Freiherr v. 
Malßabn-Gültz (eeutſchkonſ.), Richter ⸗ 
Hagen (deutſchfreſſ), v. Helldorff⸗ Bedra 
(deutſchkonſ.), welcher auf die eminent politiſche Seite 
der ſtreilgen Angelegenheit hinweiſß, ſowie die Abgg. 
Strudmann (nat. lib.) Dr. Hammacher 
(nat.-Iib.), Kalle (nat. lib.), Freiherr v. Huent 
(Zentrum) und Löwe (deutſchfreiſ.) 

Das Ergebaiß der Abſtimmung, welche mittels 
Aus zählung erfolgt, iſt die Ablehnung der Reglerungs 
Vorlage mit 132 gegen 124 Stimmen. 

Der folgende Titel enthält die Forderungen für 
ein in Korta zu errichtendes Gentralkonſulat, an 
deſſen Stelle die Budgetkomm ſſton ein einfaches Kon 
ſulat ſetzen will. 

Bundeskommiſſar Geh. Legatlonsrath Hell⸗ 
wig, ſowie Bundeskommiſſar Geh, Legationsrath 
v. Kuſſerow befürworten die Reglerungsvorlage 
unter Hinweis auf den ſteigenden Verkehr mit dem 
betreffenden Landestheill und unter Bezugnahme auf 
diejenigen Vertretungen, welche die beſonders in Be⸗ 
tracht kommenden Konkurrenten, England und Nord⸗ 
amerika, in Korta beſäßen. 

In gleichem Sinne ſpricht ſich Abg. Graf 
Behr ⸗Behrenhoff (Nelchspartel) aus; derſelbe 
beantrogt die Wiederherſtellung der Regitrunge vorlage, 


welche der 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfeelſ.) be⸗ 
kämpft, weill er, jo lange über den 75 Ver⸗ 
kehr in Korea jo wenig ſtatiſtiſches Material vorliege, 


eignet ſtien, die deutſche Rhederei zu ſchödigen. 

Eine Bezugnahme auf Vorgänge in der Dampfer 
ſubventionskommiſſton giebt dem Bundeskommiſſar Ge⸗ 
neralloaful Graul Beranlafjung, zu erklären, daß 
er der Verfaſſer der angegriffenen Berichte nicht ſie, 
und außerdem jene Bezugnahme auf Vorgänge in 
der Kommiſſton für unſtatthaft zu bezeichnen, zu 
welcher letzteren Aeußerung der Abg. Richter ⸗ 
Hagen (dfreiſ.) dem Kommiſſar die Berechtigung be⸗ 
ſtreltrt. 


Weltere zum Ausdruck gelangte Beſchwerden über 
die ſchlechte Behandlung, welche deutſchen Auswan⸗ 
deren in Hawai zu Thell geworden, weiſt der Bun⸗ 
deskommiſſar Geh. Legatlonsrath Hellwig auf 
Grund der zegierungsjeitig vorgenommenen Unter ⸗ 
ſuchungen als unmolivirt zurück. 

Bel der für das Generalkonſulat in Apla ge- 
forderten Poſttlon beantragt die Budgelkommiſſion einen 
Abſtrich von 33,000 M. 

Tieſem Antrage tritt Bevollmächtigter Unterſtaate ⸗ 
ſekretäe Dr. Ou ſch entgegen, indem er auf die be- 
deutſamen, bei jener Poſttlon für Deuiſchland in Be ⸗ 
tracht kommenden nationalen und handelspolitiſchen 
Jutertſſen hinweiſt. 

Abg. Graf Behr⸗Behrenhoff G(Reichep.), 
der in lebhaſter Weiſe den Standpunkt vertritt, wel⸗ 
chen die verbündeten Regierungen auf ditſem Gebiete 
einnehmen, beantragt die Wiederherſtellung der Regie · 
zungevorlage, während der 

Abg. Dr. Bamberger (deutſch freiſ.) das 
Borlirgen des Bebürfniffes beſtreitet, die Be. tre tungs ⸗ 


koſten fü: das Reich in der beantragten Höhe zu nor⸗ | auf 


mirtn. Redner ſetzt in ausführlichem Vortrage bie 
Schwierigkeiten auseinander, mit welchen eine wellert 
Geltendmachung der deutſchen Intertſſen in der Süd 
fee zu kämpfen habe. Es handle ſich vielmehr nur 
um vier Handelshäuſer, die hier in Betracht kommen 
könnten und von dieſen hätten es ſich noch zwei 
uicht beſonders angelegen ſein laſſen, das Wohlwollen 
der Reichs regierung zu erwerben. Jedenfalls fein die 
Berhältuiffe nicht dauach angethan, einen derartig 
umfangreichen Apparat. nöthig zu machen, wie er 
in der Regler angs⸗Vorlage gefordert werde, die drel 
5 Vize⸗Konſulate auf einmal fordere. (Beifall 
Unks.) 

Bundes komm ſſar Generalkonſul Graul erklärt 
zun ächſt, daß, wenn vielleicht die Forderung von drei 
neuen Bizekon ſulaten auffällig erſch⸗ine, man doch be⸗ 
denken müſſe, daß es ſich ja nicht um Apfa allein, 
ſondern um eine ganze welt ausgedehnte Inſelwelt 
handele, während für Apla nur eine neue VBizelonſul⸗ 
ſtelle beantragt werde. Es handle ſich bei den be⸗ 
züglichen Geſchäften um Alte der Gerichtsbarkeit und 
um die Pflege von diplomatiſchen Beziehungen. Diefe 
Thäligleit aber trage einen derartigen Charakter, daß 
fe auf längere Zelt nicht von untergeordneten Be⸗ 
amten ausgeübt werden könne. Das Bedürſniß cines 
Vizekorſuls für Apia habe ſich ſchon feit längerer Zeit 
als dringend erwirſen, da die dortigen Amtsgeſchäfte 
in ſtetigem Wachſen begriffen ſeien. Ebenſo habe ſich 
die ſtändige Auweſenheit eines konſulariſchen Berufs 

en in Tonga als nothwendig erwieſen. Von 
nicht minderer Bede: tung ſel die Wahrnehmung der 
deutſchen Intereſſen in dem weſtlichen, wie in dem 
nördlichen Thelle des Südſer⸗ Archipels durch einen 
oder mehrere, durch Privatintereſſen nicht gebun⸗ 
dine Berufsbeamten unter Kontrolle des Konſuls 
in pie, Auf Grund der thatſächlichen Berhält⸗ 
niſſe bittet der Kommiſſ ar, die geforderten Stellen 
zu genehmigen und zwar mit den Gehaltsſätzen der 
Riglerungs⸗ Vorlage, denn dieſelben ſeien in Rückſicht 
auf die dorſigen Verhältt iſſe kcinenfalls zu hoch gegriffen. 

Abg. Woermann (nat. -Lib.) belämpft die 
Ausführungen des Abg. Dr. Bamberger (deutſchfr.), 
tudem er aue führt, daß die deutſchen Inttreſſen in 
der Südſer in erheblich höherem Maße engagirt. im, 
als es der deutſch frelſinnige Redner behauptet habe. 
Die Verhältn ſſe in der Südſer, ſoweit fie Druiſch⸗ 
land biträfen, machten unter allen Umſtänden eine 
weitere V duch Berufslonſuln nothwendig 
und bitte er daher um Wiederherſtrllurg der Regie 
runge vorlage. 

Nachdem der Abg. Dr. Bamberger unter 


das Bedürfniß eines Generalkonſulats nicht zugeben Bezugnahme auf feine erſten Ausführungen denen des 


könne. 


Vorredners entgegengttr ten, bittet der 


Das Haus tritt unter Ablehnung des Antrages Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath v. Kuſ⸗ 


Behe dem Antrage feiner Kommiſſion bei. 


ferom die Reglerungsvorlage anzunehmen, indem er 


Anläßlich der für das Generalkonſulat in Sydney bezüglich der Bedürfnißfrage auf das in den Händen 
geforderten Summen führt Abg. Brömel Gfrelſ.)] der Mitglieder des Hauſes biſiadliche amtliche Materſal 


Beſchwerde über die Veröffentlichung von ſolchen Kon-! verwelſt. 


Abonnewent für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ilung. 


— 


Nr. 391. 


In der weiteren Diskuſſton, welche ſich lediglich 
zu einer Auseinanderſttzung der Vertreter der verbün⸗ 
deten Regierurgen mit dem Abg. Dr. Bamberger 
(deutſchfr.) zuſpitzt, halten beide Theile ihren urſprüng⸗ 
lich eingenommenen Standpunkt aufrecht. 

Schllußlich wird die Regierungsvorlage abgelehnt. 

Auch bezüglich eines weiteren Abſtrichts bei den 
Remuntratlonen für Uaterbeamte teitt das Haus trotz 
des Widerſpruches des Bamdtekommeſſars Geheimen 
Legatior srathes v Kuſſerow dem Anttage feiner Kom ⸗ 
miſſton bei. 

Der Reſt dis Etats des auswärtigen Amtes ge- 
langte ohne weitere Diskuſſton nach den Beſchlüſſen 
der Kommiſſton zur Erledigung. 

Das Hand vertagt jih hieran, 

ER Sitzung: Mittwoch (Schwerins - Tag) 


Tagesorbnurg: Jaltiativanträge aus dem Haufe. 
Schluß 5 ½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Dazen bir. Die Kommiſſton des 
Reichstags für die Dampferſubvention hat heute vor 
den Ferien die letzte Sitzung gehalten und nach Er- 
ledigung der oſtaſtatiſchen Linie ſich mit der Linie 
Tileſt— Brindiſt—Altxandtien beſchäfugt. Aus der 
Schlußberathung über die erfigenannte Linie iſt als | 
bemerkenswerth hervorzuheben, daß Staate ſekretär von 
Bötticher die geſtern von Herrn Woermann zum Aus ⸗ 
druck gebrachten Wünfche ablehnend beantwortete, | 
Demnach ſteht es feſt, daß weder alle Schiffe der ſub⸗ 
ventionistem Linien neu erbaut, noch alle neuen S 


deutſchen Werften gebaut werden ſollen. Von 
Seiten der ſüddeutſchen Zentrumb Abgeordneten, Graf 
Adelmann und Sehen. von Buol wurden rein parti⸗ 
kulariſtiſche Wünſche geäußert. Sie wollen nicht, daß 
Süddeutſchland für die Hamburger Handele herten 
Opfer übernehme und verlangen in Vertettung der 
jüddeutſchen Intereſſen Berückſichligung Rotterdams. 
Es ſcheint faſt, als ob die genannten Herren für dle 
Vorlage ſtimmen werden, wenn dieſen partikulariſti- 
ſchen Wünſchen Rechrung getragen wird. Gegen bie 
zwrite Linie ſprachen Brömel und Bebel, von denen 
lihlerer den Zuſchuß von 400,000 Mark als zu 
hoch für lediglich poſtaliſche Interefien erachttte und 
Brömel von der Linie eine Abziehung dis Verkehrs 
von den Nordhäfen nach Südeuropa bifürchtete. 

— Die geſtrige Verweigerung der 20,000 M. 
für tie neue Direktorſtelle im auswär⸗ 0 
tigen Amte wid ſelbſt von einem Theil der 
deutſch freiſiunigen Partelpriſſe mißbilligt. Die „N. 
A. 3.“ bringt über die Abſtimmung einen Artikel, 
aus melden wir folgende Sätze hervorheben: 

Was und an der Konſtellation der geſtrigen Ab⸗ 
ſtimmung überraſcht, IR allein das Verhalten der the⸗ 1 
maligen Sezeſſtoniſten und überhaupt des rechten, im⸗ 
merhin noch national angehauchten Flügels der Fort⸗ 
chriütspartel in der Naance Hänel. Wir haben von 
dieſen Herten bloher angenommen, daß fie zu einer 0 
bewußt peiflmififchen Polltk, zur direkten Schädigung | 
der Reichs intertſſen im Widerſpruch mit der g 
der Ziffern und der Thatſachen nicht die Hand bieten 
würden. 

— Bezütlich der Verhandlungen über das 
Poſtſparkaſſengeſet im Bundesrathe f 
wird och Folgendes bekannt: Baiern hatte bekannt⸗ 
lich ſich auf feine Reſervatrechte geſtützt und bean⸗ 
tragt: „Dieſes Geſetz findet auf Baiern keine An⸗ 
wendung.“ Dieſer Antrag fand die Zuſtimmung dis | 
Bundesrathes. Die Annahme ſeitens Württembergs 3 
erfolgte unter den bekannten Vo. behalten. Mecklen⸗ | 
burg Schwerin, Midienburg-Strelig und Reuß älte- 
rer Unit erklärten ſich lebhaft gegen den Entwurf, 
well die Sparkaſſen zu ſehr dadurch benach the ligt 
würden. Am entſchledenſten plaidtrte Sachſen gegen 
das Grfep, von wuürth chaftlichem und ſinanzellem 
Standpunkte aus. Sachſen bꝛantragte die ein 
fache Ablehnung, fand dabei aber keine Unterſtüßung. l 
Der höͤchſte Satz der Sparkaſſeneinlagen wird auf } 
800 Mark beſtin mi. 8 

— Die Mitglieder dis Staats miniſterlums tra ; 
ten geſtern Nachmittag um 21/ Uhr unter Borfip : 
zes Miniſterpräſtdenten, Reichskanzler Fürſten von : 
Bismarck, im Arbeitszimmer dis Reichskanzlers im 
Reichstage gebäude zu einer Sipung zuſammen. 

— Die auf Deutſchland bezügliche Stelle 
der Botſchaft des Präſtdenten Arthur lautet wörtlich 
wie folgt: „Unſere Beziehungen zu Deutſchland, 
einem Lande, welches unſerem eigenen die beſten Ele⸗ 
mente des Bürgerthums zuführt, find andauernd i 
freundliche. Die Brreinigten Staaten haben Aus⸗ = 
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Deichert. Der Frauen Kalender kann den Damen; 


ter Eiſenbahn ⸗Ritourbillets an drilte Peſenen in 


über den Eingarg 


eſſen beider Länder erheiſchen. 
die Anknüpfung neuer Usterhandlungen behufs Ab⸗ 
ſchluſſes eines eis heitlichen das ganze Reichsland um⸗ 
faſſenden Auslleferungs Vortrages.“ 

Leipzig, 16. Dezember. Prozeß wid er Reins⸗ 
dorf und Genoſſen. Ia der heutigen Nachmittage⸗ 
bung wurde mit der Bewelserhebung über das Nie ⸗ 
derwalddenlmal⸗Altentat begonnen und zuerſt der An- 
geklagte, Sattlergeſelle Rupſch, verkommen, welcher 
ſich als nichtſchuldig bekcunt, ſondern behauptet, das 
Attentat verhindert zu haben. Der Angeklagte ſagt 
im Weſenllichen Folgendes aus: Ich bin von Reins⸗ 
derf beflimmt worden, nach Rüdesheim zu fahren 
und dort ein Tynamit⸗Attentat zu dem Zwecke aus ⸗ 
zuführen, um die Perſon Sr. Mojrflät des Kaiſers 
zu tödten. Das Dynamit habe ich in einer Stein ⸗ 
kruke und in einer Glasflaſche vom Angeklagten Holz 
bauer erhalten. Ich bin nur ſcheinbar auf den Auf- 
trag eingegangen, ich wollte zwar mit dem Gelbe, 
das man mir gab, nach Rüdesheim reiſen, um mir 
die F ſllichkeiten anzuſehen, dort aber das Dynamit 
in den Rheln werfen. Reinsdorf gab mir folgende 
allgemeine Inſtruktion: ich ſollte das Dynamit in 
die Jahrſtraße einlegen, fo daß der Wagen des Ku⸗ 
ſers darüber fahren müſſe; das Dynamit und die 
Zündſchnur ſollte ich leicht mit Erde bedecken, die 
Zündſchnur jo legen, daß fie ſeitwärls an einem 
Baumſtamm befefligt werden lögre, um ſie dort mit 
der brennenden Zigarre zu entzünden. Würde ich 
etwa von der Polizei abgefaßt, dann ſolle ich jedes 
Geſtändulß verweigern und jagen, ich hätte das Dyna⸗ 
mit mit der Poſt zugeſchickt erhalten. Eiſt ſollte ich 
allein reiſen, aber Relusdorf und Ginoſſen trieben jo 
viel Geld auf, daß auch der Angeklagte Küchler wil⸗ 
relſen konnte. Das war mir ſehr unangenehm, denn 


— nun hatte ich einen Aufpaſſer, der meinen Plan, das 


Virbrechen zu vereiteln, durchkreuzen konnte. In 
Rüdesheim machte Küchler zuerſt den Vorſchlag, 
unter dem Kaiſerzelt am Natlonaldenkmal in tine 
Mauervertiefung das Dynamit elnzugraben und die 
Exploſton während der Anſprachen bei der Denkmal ⸗ 
enthüllung zu bewirken. Ich ſagte aber, das jel zu 
gefährlich, in Wirklichkeit aber wollte ich das Alten 
tat verhinden. Wir haben dann auf dem Fahrweg 
vom Denkmal herab tine Drainage bemerkt. Darauf 
baute ich meinen Plan. Wir legten das Dynamit 
in die Drainage und die Zündſchnur nach einem 
ſeltwärts ſtihenden Baum und bedeckten beide mit 
Laub, Gras und Erde. Als der Kaiſer hinauf zum 
Denkmal fuhr, habe ich jo gelhan, als ob ich die 
Zündſchnur in Brand ſitzen wollte und den miß⸗ 
traulſch gewordenen Küchler beruhizt. Beim Herab⸗ 
fahren des Kaiſers vom Denkmal habe ich die Zünd⸗ 
ſchnur zwar angezündet, ſie aber etwa zwei Meter 
von der Stelle, wo Se. Majeſtät vorüberpaſſtrte, 
durchſchnitten, ſo daß die Exploſton verhindert wurde. 
Dem Küchler, der ſehr unwillig wegen des Mißerfol- 
ges war, ſagte ich, die Zündſchnur ſei naß geworden 
und habe verſagt. Wir haben das Dynamit am 
Abend wieder herausgenommen und nach Rüdesheim 
berab transportirt. Küchler hat meine Angabe, dit 
Zündſchnur ſei feucht geworden, geglaubt; die Stelle, 
wo ich den Einſchnitt bewirlt, hatte ich unbemerlt 
verrieben. In Rüdesheim drang Küchler in mich, 
daß wie in der Feſihalle eine Erplofion veranlaſſen 
ſollten, was ich entſchleden ablehnte. Ich ließ mich 
aber bereit finden, Dy zamitkörper 10 Schritte von 
der Wand aufzuſtillen und fie zu entzünden, ich 
glaubte nicht, daß ſie in einer ſolchen Entfernung 
von der Wand große Verhrerungen anrichten würden. 
Der Präſidert hielt dem Angeklagten alle die Mo⸗ 
mente entgegen, welche ſeine Darſtellung als unglaub⸗ 
würdig erſcheinen laſſen. Der Angeklagte blieb aber 
allenthalben bei ſeinen Aus ſagen. Es wurde noch 
der Angeklagte Küchler vernommen, welcher an Rıins- 
dorf ſich nur ſcheinbar angeſchloſſen haben will, um 
ihn aus zuforſchen, was er vorhabe, und unter Heil⸗ 
terkeit der Zuhörerſchaft bemerkt, auch er habe den 
Auftrag von Reine dorf, nach Ridestelm zu gehen, 
nur angenommen, um das Attentat auf irgend eine 
Weiſe zu vereiteln und er habe das auch dadurch 
thatſächlich bewirkt, daß ein ungeeigneter Ort gewählt 
wurde, um den Sprengfloff zu legen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Dezember. Wie wir hören, hat 
der humoriſtiſche Abend am 10. Dezember in Wolff's 
Saal, zum Beſten elner Weihnachts beſcheerung für 
arme Kinder der Laſtadie veranſtaltet, den erfreulichen 
Reinertrag von 257 Mark 36 Pf. ergeben. Die 
geschickten Anreger und Leiter dieſes dankenswerthen 
Unternehmens, die Herren Stadtverordneten F. Peler- 
mann und R. Sieber, haben ohne Schtu vor Mühe⸗ 
waltung und Opfern es verſtanden, mit Darbietung 
eigener heiterer Erfindung, wie Benutzung ſelbſlloſer 
geeigneter Kräfte einen humoriſtiſchen Abend in dezen⸗ 
ten Grenzen zu veranſtalten. Der allezeit opferbereite 
Herr Rlecke mit feinem von gleichem Geiſte beſeellen 
Männerchor und geſchulten Soliſten der „Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource“ verliehen dem Abend den edlen 
Ernſt, die übrigen trefflichen Komiker den heiteren 
Scherz. So war es denn ein humoriſtiſcher Abend 
— Lachen unter Thränen. 

— Betreffs der Beweiskraft von Poſtquittungs⸗ 
ſcheinen vor Gericht IR zu bemerken, daß laut $ 691, 
Abſatz 5 der deutſchen Zivilprozeßordnung, nur ſolche 


alſo nur um Poſtſchelne handeln, welche auf Poſtan⸗ 


vefler-, Geburtstags-, Berlobungs-, Polterabend · und 
Poſtſcheine beweiskräſtig find, aus welchen erhellt, daß Hochheitefelerlichkeiten, Ständchen, Jubiläen und Stif⸗ 
nach dem Erſcheinen des Urtheils die zur Befrledigung tungstage; — Operumelodien, Romanzen, geiſtliche 
des Gläubigers erforderliche Summe für denſelben bel Lleder, Volks-, Vaterlands⸗, Geſellſchafts⸗, Trink, 
der Poſt eingezahlt worden If. Danach kann es ſich Karnevals und Scherzlieder. 


baſchoſener Odtbrige Bin nn 
den verlangten Bereis nicht fehfellen 


fechtſchule hat, wie wir erfahren, an die Reichs Ober⸗ 
ſechtſchule in Magdeburg 1200 Mark als biesjäh- 
nigen Ertrag von Mitgliedekarten, Vergnügungen c. 
abgeſandt. 

— Bei der von hieſigen Kan arlenzüchtern ver⸗ 
anſtalteten Aus ſtellung von Kanarlen wurden mit 
erſten Preiſen prämint die Herren Runkel und 
Laabs, mit zweiten Preifen die Herren Goetſch 
und Falk, mit dritten Preiſen die Herren Mol ⸗ 
denhauer und Dubiel. Außerdem wur den 
ehrenvolle Anerkennungen einem ungenannten Aus 
ſteller, ſowie den Herrin Wohlfahrt, Bock ⸗ 
mann und Cunz ertheilt. 

— Gelegentlich der Abſchleds - Vorſtellung des 
Herrn Bötel als Poſtillon bereitete das Königsbir⸗ 
ger Publikum dem ſcheiderden Künftler, der ſowohl 
durch den Zauber feine Stimme als durch die lie ⸗ 
benewürdige Ungezwungenhelt ſeines Weſens fi alle 
Herzen im Sturm trobert hat, wahrhaft glänzende 
Ovationen, welche in zahlloſen Hervorrufen, Kram⸗ 
ſpenden und in einem allſeitig verlangten dreimaligen 
Orcheſtertuſch ihren Ausdruck fanden. Nach der Vor⸗ 
ſtellung brachten Chor und Orcheſter dem gefeierten 
Sänger ein Ständchen. 

— Heute Nacht trieb ſich in der Haligengeiſt 
ſtraße ein vellſtändig emtkleideter Mann umher, wel⸗ 
cher ſchrle und tobte und verſchiedene Fer ſterſcheiben 
der anliegenden Häufer elnſchlug. Von dem Rrvier⸗ 
wächter feſtgenommen und nach der Kuſtodie gebracht, 
flelie ſich heraus, daß der Mann plößlich dem Wahn ⸗ 
ſinn verfallen. Seine Perſönlichkeit iſt als die des 
Schlächtergeſellen Albert Hohenſtein aus Roſſow 
geſt⸗ Ut. Dirſelbe war in der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer 1 des Landgerichts wegen Beleldi⸗ 
gung des Ortevorſtehers in Roſſow und des Gerichts⸗ 
vollziehers in Gartz zu 6 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt, hatte ſich am Abend in dem Gaſtho Roſen⸗ 
garten 13 einlogirt und iſt von dort während der 
Nacht entlaufen. Dir Zuſtand des H. war heute 
Vormittag noch derart, daß er in die Zwange jack 
gelegt werden mußte. 

— Zum Anarchiſtenprozeß berichtet die „Elber⸗ 
felder Zeitung“ aus Leipzig: „Obgleich nicht Freunde 
von Senſatlons⸗ Nachrichten, glauben wir dennoch bie 
aus beſter Quelle uns zugegangene Nachricht regiſtrt⸗ 
ren zu müſſen, daß in voriger Woche in Gera drei 
mit Sprengmaſſen ausgerüſtete Individuen, dle zur 
Relſe Hierher ſich anſchickten, fiſtgenommen ferien. Des⸗ 
gleichen fit in den litzten Tagen in Stettin bie 
Verhaftung eines reiſeftrigen Anarchlſten erfolgt.“ 
Wir können hlerzu bemerken, daß allerdings in einer 
der litzlen Nächte bierſelbſt in einem Reſtaurant eine 
Per ſönlichktit in Haft genommen if, welche im Bır- 
dachte ſteht, für die Anarchlſten Partei thätig zu ſein. 
Etwas Näheres läßt ſich darüber jedoch noch nicht mit 
theilen, da die polizeilichen Recherchen noch in vollem 
Gange fiad. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 16. Dezember. Giſtern Nach mit ⸗ 
tag verſtarb hierſelbſt der Bürgermeiſter a. D. J. G. 
2. Streuber im Alter von 87 Jahren. Seit 
dem 16. Mat 1872 if derſelbe in den Ruheſland 
getreten, nachdem er ſaſt 50 Jahre lang unſerer ſtäd⸗ 
tiſchen Verwaltung angehört hat. Am 5. Oktober 
1797 in Uſedom geboren, trat der Verſtorbene am 
1. Januar 1824 als Ratheherr in den ſtädtiſchen 
Dienſt und im Jahre 1848 wurde er zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt, als folder hat er 24 Jahre mit Ge 
wiſſenhaſtigkeit und Treue gewaltet. 


Run und Literatur. 

Ein höchſt originelles Geſchenk, hübſch ar zuſehn 
und prakliſch im Gebrauch, find die neuen Spiel⸗ 
karten von Dr. T. Schröter in Jeua, Schrö 
ter'ſche Splelkarten fabrik, die nunmehr in zehn ver⸗ 
ſchiedenen Sorten erſchlenen find, und zwar 4 in 
deulſcher und 6 in franzöſiſcher Manier. 

Die Ausführung der einzelnen Blätter iſt hiſto⸗ 
riſch treu und künſileriſch ſchön. Dozu if die Aus- 
fatiung der Karten in Karton, Glätte c. jetzt auch 
auf der Höhe und, was noch ſehr wichtig iſt, die 
Preiſe der Kuten flellen ſich nach weiterer Ausdeh 
nung der Schröter ſchen Fabrik denen der ſeltherigen 
Spielkarten faſt ganz gleich. 

Aus dieſen Gründen können wir die Karten 
empfehlen. 13871 

Zum Gebrauche in Familienkrelſen, Kräazchen, 
Heinen Geſellſchaften erſchlen ſoeben: 

Gaudeamus. Liederbuch für frohe Kreiſe, 
und zwar in zwei Ausgaben. Quedlinburg bei Vieweg. 
Ausgabe mit Klavierbegleltung in ſchönem Notenſtich 
hergeſtellt, eleg. geb. 4 M. 50 Pf., geh. 3 Mark. 
Ausgabe la ſchmalem Taſchin format, ohne Klavier- 
begleilung, eleg. geb. 1 M. 50 Pf. 

Die Klavierbegleltung führt zugleich die Melodie, 
fie iſt derartig gejept, daß ſie auch weniger geüblern 
Klavlerſpielern keine biſondern Schwierigkeiten bietet. 

Sowohl ernſte, als auch heltere Lie der in triff 
licher Auswahl für Famſlien und Geſellſchaften wur ⸗ 


2 


den in die Sammlung auftztnommen: Lieder für Som⸗ the 


meraue flüge — zum Vortrage in Geſellſchaften und 
geſelligen Vereinen — Lieder kei Weihnachts ⸗, Syl⸗ 


Beigegeben iſt ein Anhang: Toaſte, Geſellſchafta⸗ 


weifungen (Poſteinzahlungen) eriheilt worden find, ſpiele — Kontretarz und Quadꝛille — (Muſik und 


dieſe allein ergeben, daß der Betrag bei der Poſt Kommando Tabelle). 
wirklich eingezahlt worden iſl, während ſomit die 


[385] 
Deutſcher Fraue n⸗Kalender. 


wohl empfohlen werden; er bringt viel Neues und 
Interiſſautes und namentlich auf dim Gebiete ber 
Geſundheitspflege und Krankenpflege. [303] 

Bei S. Lucas in Elberfeld find erſchienen: 
Amyntor, Gerhard von, Hypochondriſche Plau⸗ 
dereien. 4. Auflage. 151½ Bogen gr. 8 . — 
Preis broſchirt 5 Mark 50 Pf., elegant gebunden 6 
Mark 75 Pf. 

Der Verſaſſer beſitzt für die Schwächen und 
Mißſtände unſerer Zelt, welche er mit rückſichisleſer 
Schärfe geißelt, eine durch dringende Beobachtung. Mag 
man nun den Standpunkt des Verfaſſers theilen oder 
nicht, man folgt ihm gern auf ſeinen Gedankenwegen 
und Exkurſtonen durch die gegenwärtige Geſellſchaft, 
welche er, das muß man ihm zugeſtehen, von oben 
bis unten gründlich kennt. Das Buch blldet gleich ⸗ 
ſam das Facit eines ereigniß- und eꝛfahrungsreſchen 
Lebens, diſſen Träger mit offenem und klarem Arge 
um ſich ſchaute, und gehört es zwelfellos zu dem In⸗ 
tereſſanteſten, was usſere ucue Literalur hervor ⸗ 
gebracht. 

Der fließende Slyl und die launige Form, in 
welche der Verfaſſer ſeine melſters ſehr pikante Kritik 
an Typen der Gegenwart und an Zeltanſchauungen 
zu kleiden weiß, kennzeichnen ihn zugleich als gewand⸗ 
ten Schriftſteller, geiſtvollen Beobachter und Mann 
der Welt. Seine Plaudereien wird deshalb keln Ge⸗ 
bilreter unbefriedigt aus der Hand legen. 


Amyntor Gerhard von, Aus der Mappe, 


eines Idealiſten. 13 Bogen kl. 8°. 
ſchirt 3 M., cleg. geb. 3 M. 75 Pf. 

Aphoriſtiſche Bemerkungen, wle ſie unmittelbar 
aus der Seele gifloſſen und nicht erſt durch das Fil⸗ 
trum einer auf das Leſcpublilum hinzielenden Re⸗ 
flöxlon gegangen find, ſpiegeln das geiftige Bild des 
Autors ab; ſte erſchließen einen tleſen Einblick in das 
gehrimſte Fühlen und Denken des Verfaſſers, das 
überall das Ideale und Gelſtige im Leben anerkennt 
und auſſucht. 

Reiſc⸗Spiel. Geſellſchaftsſpiel für die reifere 
Jagend und Etwachſene. Preis 1 M. 50 Pf. 

Nach dem Syſtem der beliebten Dichter ⸗ und 
Komponiſten Spiele eingerichtet, bietet daa Reife-Spiel 
etwas ganz Neues und Originelles. Aeußerſt amüſant 
in ſeinem Verlauf, iſt es geiſtig anregend und befe- 
ſuügt die geographiſchen Keuntniſſe. In der Kombi⸗ 
nation von bereits gemachten oder bivorſtehenden Rel 
ſen und in der Mannigfaltigkeit der Splelchancen be⸗ 
ſteht eine Anziehungskraft, welche das „Reſſe⸗Splel“ 
zu einem der bellebteſlen Unterhaltungsmittel geſtaltel. 

Da dem Gedaͤchtuiß bei der Atwickelung des 
Spieles cine große Rolle zugewitſen iſt, jo ſitht das 
„Relje-Spiel" hoch über dem Ntau der bald ermü⸗ 
denden gewöhnlichen Glückoſpiele. 

Blümner, H. Das Kunſtgewerbe im Alter: 
thum. I. Abihelung. Das antike Kun ſigewerbe 
nach ſeinen verſchledenen Zweigen. („Das Wiſſen 
der Gegenwart“ XXX. Band). 80. 267 Seiten. 
1885. Leipzig. G. Fieytaz, 1 Mk. — Pag, F. 
Tempely, 60 Kr. 

Das vorliegende Buch giebt eine Darſtellung 
der Technik und StiliftiE der verſchiedenen Zweige des 
Kunſigewerbts (Tixlllkunſt, Keramik, Glasarbeit, Ar- 
beit in Holz, E fenbein ꝛc., Metallarbelt, Stels ſchnelde · 
kunſt, Moſail, deksrative Wandmalsrel) im Alter- 
thum. Dabei tritt naturgemäß das griechiſche Kunſt⸗ 
gewerbe, das die eigenartigften und vollen deiſten 
Schöpfur gen aufzuweſſen hat, in den Mittelpunkt; in 
Wort und Bild werden die uns erhaltenen Ztuguſſſe 


Preis bro; 


und Erzeugniſſe der kanſigewerblichen Thätigkeit des Freiheit. | 


einer mit Geſetzeskraft erlaſſenen Berorduung bekan 
gemacht iſt. f 
— Die bei uns ſo vielfach über die Achſel an⸗ 
geſehene Poſſe ſteht bei den Chineſen in höherer 
Achtung. Im „Globus“ wird gelegentlich einer Be⸗ 
ſprechung der chineſtſchen Muſik⸗ und Geſangverhält⸗ 
niſſe der Inhalt einer ſolchen wie folgt angegeben: 
„Zwei verhelrathete Freunde beſchuldigen einander, 
unter dem Pantoffel zu ſtehen; Beide leugnen es und 
es kommt zu einer Wetle. I der von ihnen zieht in 
Geheimen ſeine Frau ins Virtrauen und, um die 
Welte zu gewinnen, ſtimmen beide Damen zu, ſich 
eine Zeit lang zum Scheine ſchlecht behandeln zu 
laſſen. Soweit geht Alles gut; Beide Männer ſind 
überzeugt, daß der Andere feine Bram nicht fürchtet; 
da aber das erwartete Geld ſchlicßlich gar nicht en | 
geht, prügeln beide Gatlinnen ihre reſpekliven Ese- 
männer und werfen ſie zur Thür hinaus, nachdem ſie 
ihnen cin Plakat auf dem Rücken beſeſligt haben, 
worauf geſchrieben ſteht, daß ſie ihre Frauen in Wirk⸗ 
lichkeit doch fürchten.“ Dieſe Tree, ins Abendländiſche 
überſetzt, gäbe ganz gut den Stoff zu einem burlesken 
Thiraterſtückchen ab. } 
— Calſche Auffaſſung.) Im Jahre 1800 
ward dem Pariſer Publikum das Theater der Repu⸗ 
blik unentgeltlich geöffnet. Man gab eine Oper. Ee 
war zum Erfliden voll von ſolchen Zuſchauern und 
Zuschauerinnen, die f üher nie das Eintrittsgeld zun! 
Oper halten bezahlen können. Beim erſten Trio ſchrie 
ein Fiſcherweib mit kreiſchender Stimmt: „Da ſeht } 
nur, wie man uns betrügt! Well es heute fein Ein⸗ j 5 
teittägeld koſttt, jo ſtagen gleich drei auf einmal, um 
recht ſchnell fertig zu werden!“ ö 


— Zur Zelt Franz I, Kö. igs von Frankreich, LE 
um das Jahr 1515, Heß es ſprichwörtlich: Steh' 
auf um fünf und if um neun, veſp're um fünf und 
geh zu Bett um neun, fo kannſt Du's bringen zu 
neunzig und neun. — Die Sitte, um neun Uhr des 
Morgens Mittag zu machen, verlor ſich aber bald. 
Nur die Vernehmen dintrtea noch lauge nachher ſpä⸗ 
teſtens um 10 Uhr und ſoupirten um fünf oder ſechs 
Uhr dis Abends. Karl V. pflegte um zehn Uhr zu 
Mittag und um ſuiben Uhr zu Abend zu ſpriſen und | j 

ö 


j 
1 


1 


um sem Uhr war der ganze Hof zu Bette. Um 
ſechs Uhr im Winter und zwiſchen acht und neun 


Uhr im Sommer wurden überall die Glocken geläutet, 


um die Leute zu mahnen, daß ts Zeit ſet, das Feuer 
au zulöſchen. ; 

— Lichtenberg wurde von einem Groblaann 
auf ſeine großen Ohren aufmerkſam gemacht. „s 
IR wahr,“ tutgegnete der Humoriſt, „für einen Men⸗ Bi 
| 
1 


ſchen ſtad meine Ohren zu groß, die Jhrigen für 4 
einen Eſel zu klein.“ l 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. f i 
Frankfurt a. M. 16. Dezember. Die Hlefige 5 > 
Handelskammer hat beſchleſſen, in Betreff des Wedell⸗⸗ 
ſchen Antrages eine Petition an den Reichstag u 
richten, in welcher betont wird, daß darch eine pro⸗ 
zentuale Umſatzſteuer nicht die Auschreitung der Spe⸗ 3 
kulatlon, ſondern der legitime Handel und die wirih⸗ [ 
ſchaftuche Wohl abet, ia beſon dere aber das inter na⸗ 
tionale Geſchäft Schaden leiden, der ſinanzpolltiſche 
Zwick aber nicht erfüllt werden wird. Sttuerregiſter, 


eu 


. 

| 
1 
14 


welche die Produktion und das Verkehrslrben unter 5 
Rewerpoligeiliche Aufflcht ſtelten, brdsutelen einen ſchwe⸗ 1 
ren Eingriff in das Hausrecht und die perfönlice 81 

Wien, 16. Dezember. Herrenhaus. Der Prä- 7 1 


Alterthum anſchaulich vorgeführt. Das lebhaſteſte 
Interefje aller Grbilditen If dem Buche ſchon durch ſident eröffarte die Heutige erſte Sitzung in dem 
dieſen ſeinen Getzenſtand geſichert. Es muß aber ntuen Parlaments-Gebäude mit einer Aafprache, in 


U 

noch keſonders betort werden, daß das vorliegende) welcher er die Bedeutung dieſes Momentes hervor⸗ 1 
Werk auch jedem, der künſtleriſch oder kunſtgewerblich hob, ter Reglerung, den Künſtlern, ſowie den För⸗⸗ 4 
lehrend, lernend oder ausübend thätig if, als Quelle derern dieſts Monumentalbauts dankte und ein mit! # 
reicher Aaregung und ſſcherſter Führer zu den böch⸗ Begelſterung aufzenom ments Hoch auf den Kalſer aus- $ en 

fen Zielen ſeines Berufes nicht warm genug empfoh- brachte. 2 

len werden kann. Duich gründliche, dabei klare, Abgrordnetenhaus. Der Steutrausſchuß hat den 8 
fesselnde Darſtellung und durch den reichen Schmuck Bericht des Sublomitere über die Pelton der e 
von 133 künſtleriſch ausgeführten Abbildungen wird Zuckerinduſtriellen angenommen, duch welchen die a 5 
das Buch geiſtig ſo leicht und angenehm zugänglich] Regierung aufgeforsert wird, Vorlagen behufs Beſel⸗ un 

als es materiell durch den überaus billigen Preis tigung der Zuckerkriſts einzubringen und möglicht 
auch dem windeſt Bemittelten erreichbar wird. [359]! bald eine * anzuordnen, welche eventuell auch I. 5 

Aenderungen für die Zuckerſteuer vorzu 
Bermiſchte Nachrichten. halte. Wr 


— RNetom billets auf den Eſſen bahnen din fen Paris, 16. Daember. Mehrere Zeitungen z 
nach einer Juſiruktion der Elſenbahn - Verwaltungen wollen wiſſen, im Laufe des Jauuar würden mehrere | 1 
nut von den Perſonen benutzt werden, welche fie ge- Panzerſch ffe und diel Torpedoboote dem Admiral de 
löſt haben. Das Kammergericht hatte ſich nun geſtern Courbet geſandt werden. Es jet auch die Rede vonn 
mit der Frage in beſchäfligen, ob dieſe Inſtrultlon einer außer ordentlichen Auehebung von Marine In⸗ X v0 
rechtsgültig iſt oter nicht. Der auf der Anhalter ſkelbenlen. Mm 
Bahn in Berlin angefelt geweſcne Schaffner Schölke Paris, 16. Dezember. Die Deputietentammer |  D 
war wegen Beifülfe zum Belruer angeklagt worden, hat in ihrer Morgenſitzurg das Budget für die ſchö⸗ Pr & 
well er ihm von Fahrgäſten überwleſene Retourbill.ts, nen Künſte genehmigt. Fri: 
die zur Rückfahrt von dieſen nicht benutzt werden Nach einer aus Shanghai eing gangenen Mel⸗ 
konnten, an den Hotelportier Hlngſt in Halle zur dung iſt eine Anzahl chintſiſcher Krauzer ausgelaufen, 8 

J 
1 * 


Veräußerung an die Reiſenden gegeben hatte. Dies der Beſtimmungsort derſelben IM undefannt, 

Verfahren war bei einer Billetreviſon in Halle zur Paris, 16. Dezember. Die Deputlrtenkammer 
Kenntniß der Behörde gekommen. Der Angeklagte lehnte bel der Berathung des Badgels des Minifleriums 
war des halb vom Schöffengericht zu 6 Wochen des Janern ein Amendement auf Abſchoff ang der ge- 
Gefängniß veunthellt worden, und bie fünfte heimen Fonds mit 308 gegen 194 Stimmen ab. 


Straflammer des Berliner Landgerichts I hatte bie 
dagegen eingelegte Berufung verworfen. Is der Re⸗ 
viſteneinſtanz vor dem Kammergericht führte der Ver⸗ 
theidiger (Rech sanwalt Dr. E. Friedemann) aus, 
daß eint bloße Inſtrultlon der Bahn - Verwaltungen 
dem gekauften Retourbillete nicht feinen Charakter als 
Juhaberaus wels rauben lö ane. Sti dies aber nicht 
zu beſtrelten, ſo habe jeder Inhaber eines gültigen 
Retourblllete auch das Recht, daſſelbe zu veräußern, 
und der Erwerber habe elnen zivilrechtlichen Anſpruch 
auf Beförderung mit der Eiſenbahn. — Das Kam- 
mergericht ſchloß ſich dieſer Auffaſſang an, hob das 
angefochtene Urtheil auf und wies die 


E an die zweite Inſtanz zurück, welche nun noch 
Erlangen bel zu prüfen hat, ob etwa das Verbot der Urbertragung Stimm in ge vählt. 


Die Brrathung des Budgets wird morgen Vormittag 
fortgeſetzt werden. IR 
London, 16. Dezember. Die Admiralltät hat * 
eine Beſtätigung des Auſſtandes in Korea erhalten. & 
Das brſiiſche Kriegsſeiff „Cepoir“ erhielt Befehl, in | 
der Nach barſchaft des Schauplatzes der Unruhen au | 
bleiben. Auch das Kriegsschiff „Flping ſiſh“ hält fih | 
in dee Nähe auf, um bei der Hand zu ſein, im ſte 
Galle fein Beiftand erforderlich werden ſollte. 
Leer, 16. Dezember. Bel der Eiſahwahl ! 
eines Landtagsabgeordneten für den hleſigen Wohl? . 
kreis an Stelle des verſtorbenen Abg. v. Beaulien NI 
Marconnay wurde nach amtlicher Fiſiſtellung Amts SZ 
richter Kempe (natlib.) mit 117 von 203 abgegebenen 


1 } e in ein großts Tuch und ſah regungsles ia's Leere; 


5 Der letzte Aruſteiner. 5 wild empört durch das heiße, 


Sein offenes, gutes Auge, ſein ganzes beſcheidents] „Da es alſo nicht die Liebe If, aus welchem 
und doch jo männliches Auftreten gaben ihr in dim Grunde nehmen Sie meine Werbung güsftig auf, 
Toben des Sturmes eine Sicherheit, welche wohlthuend Fräulein Engelbrecht?“ 

„Einzig und allein meinem Vater zu gefallen, Herr 
Charakter — ſie würde ihn wenigſtens immer von Amthor. Er will, wie Sie wiſſen, Enropa auf 
Herzen hochachten können — fie wollte ihn auch la] mehrere Jahre verlaſſen und wünſcht ſehnlichſt, uns 
verhelrathet zu ſchin — ich habe einge villigt, eben 
„Laſſen Sie das!“ war ihre ruhige Antwort. „Es well Sie mein volles Vertrauen, mine ganze Hoch ⸗ 


Er küßte ihre Hand, halb glücklich, halb von Bit⸗ 
„Ich werde mehr als nur das zu erringen fuchen, 


Und als keine Antwort erfolgte, ſitte er, um nur 
Haltung zeigte nicht eine Spur vos Scheu oder Ver⸗ dies eiſige Schwelgen zu un ter brechen, raſch hinzu: 

„Der Kapitän hat mich von Anfang ber ermu⸗ 
fein Weib zu werden, doch kam er mit den Rechten thigt, Claud la, er iſt mir auf halbem Wege entgegen 
elres Bräutigams hierher, ganz erfüllt von der Hoff- gekommen, mir, der ich sichts biſige, der ich bie her 


„Weil er Sie ganz beſonders wirthſchätzt, Herr 
Vitlleicht, well er ſah, daß ich Ihnen nicht 
gleichgültig war.“ 

Er biugte ſich wieder über ißre Hand. 

„Ich wil mich bemühen Ihnen zu gefallen, 
. Seit Ste ein Schulmädchen waren — ich 

ſilbſt Ihres Vatas Kajüöterjunge — immer, immer 

Ich bin im Oagentbeil pabr ich Ste gelebt, immer . Sit das Idral 
meines Herz us und find te geblieben bis heute!“ 


1 Reman von K. Hoffer. War 18 nicht auch für den Gellebten, das ſchwert wirkte. Gerhard Amthor war ein tüchtiger chrenhafter 
ur 15 — — Offer, welches ſie jetzt brachte! — 
) 

24 due Di Batet? Dir de Wenn alle Welt erſuhr, was vor dreißig Jahren 
1 „Und das jollte Dir geſchehen, Hesel dnn geſchehen war, wenn der Name Engelbrecht mit dem dieſer Stunde nicht täuschen. 
: Du ein langes untadtliges Leben der U berellung einer Achſelzucken der Verachtung genannt wurde — konnte 
t, einzigen unfeligen Stunde entgegen zu ſetzen BAR? — dann auch ein Mann wie Max fits ferner cs Geſchick wird ſchon vorüber gehen. Mein Vater fagte mir achtung beſih en.“ 
U Nemals ! Niewals! — Der Sohn des Fiſchers mag mit der Tochter des entlarvten Verbrechers durch un gestern von Ihrer Werbung, Here Amthor.“ 
2 kommen und mir jeine Hand astragen — ich werde ſösliche Bande verknüpfen? — Sollte ſie ſelbſt ge:) Etwas wie eine kalte Hand berührte fein Innere. terkeit durchfluthet. 
le ihn beirc then!“ 7 1 duldet, mitleidig und urgern geſehen werden 9 Dieſes weiße unbeweglicht Mädchenantlitz war nicht 
9 „Nur um mich zu retten?“ rief der Kapitän. n Ein brennendes Roth färkte des ſchöne folze Ge⸗ das tiner Braut, die dem geliebten Manne zum Claudia!“ flüſterte er gepreßt. 
14 kann ich nicht 8 1 8 Kind; ee WÄRE ſicht. „Rein, lieber alles Andere, als das — lieber eren Male als ſolche gegenüberſteht, dieſe rubige 
* Ehe b. fe FR aalen Er) bir Appen N wirrung — und doch halte Claudia eingeroilligt 
ee Aber doch bluttte die Wande. Wie zupcrſichlich 8 rs 
1 e Sa e taten PS OR e wi DORIS: 
e an mich der kn. Was jemald über De nen Namen! zähem un e e Vak! — Und nun nung, ein Giſtändulß ausſprechen und ein ſolchts em- ſein Untergebener war — weshalb geſchaß des ?“ 
5, kommt, das trifft zugleich den ‚meinigen, ia, das trifft war Alles dahin, Alles! — pfangen zu dürfen. 
F alle der, welche in Ehren — are = 75 - . ihn überhaupt noch zu denken, fehlen Sünde, Uawillfürlich wurde fein Blick eruſter, feine ganze Amthor. 
e an die Stätte se 1 HA fa 5 * x ne wird lebt, wo ein Anderer Rechte beſaß, die fe Heilig; Haltung ruhlger, kälter. 
nn et a Den in Vale maßte, Ein Yaberer, meld funds Gr „lame,“ fagte m Hall, „Sn id fag, fe 

1 — upf 1 d 1 * derf Danke! Eine Welt von Qual lag in der bloßen Vor- richtet worden? Welſen Sie meinen Antrag zwück!“ 
’ Flüfeen, wo wir erſcheinen, Niem and darf FE hi Tara gg * 
Pre Stimme brach. J Stunde nach Stunde verrann ; bad Dlenſtaüdchen tuiſchloſſen, Ihe Werbung anzunehmen. Bitte, hören 
5 Laſſ' mich nun allein, Vater,“ ſagte ſie nach (inte brachte den Kaffer; es wurde gehelt und vllmälig Sie, was ch Ihnen ſagen möchte.“ 4 
2 Pause. „Amthor gab Dir Zat kis morgen — rückte dir Zuger der Ur bis Mittag vor. Jetzt e, ag . 
K konnte Gerhard in jedem Augrublick kommen. 


\ „Noch nicht,“ ſagte dir Kapltän. „Du blſt rank, 
Claudia, ich kann es mit Wahrhelt behaupten“ 
Sie wandte ſich langſam zur Thür. 


Claudia Anderte an ihrer Tolleite nichts; es fiel ihr 
gar nicht ein, daran zu denken, fie ſt'ich nur mlt der 


i Y ſchreibe ihm, daß er feinen Sohn ſchicken möge.“ 
N Hard über das Haar und als der Diener Herrn 


Er näherte ſich ihr und ſchob an ihren Finger de 
u dt bat. i. d, Weft. 0 ien n ien kerle det din unge Kan de 
Claudia dagegen blleb ſo blaß, ſo unbe und Tepe des Menſcherlekeas in ſich ſchließt 


— er küßte fie auch und Claudia ließ es geſchihen 
wie vorher; er ſah ſie an, und schüttelte unwilküe⸗ 4h ihre Lippen waren kalt wie der Tod. . 


dein, Baier, kia Zögern! Das if, als wüſſe Amtſor meldet, fehlte es ihr an Kreſt, zu ſptechen. ch den Kopf. Daun kam der Kap län in das Zimmer; er löſte 
ü . man ein Feuer dämpfen — geht der Augenblick ver⸗ Ein Kopfnicken gab die As twort. „Claudia, geſtatten Sie mir eine Frage ?“ durch fein Erſchtinen die gewaltſame Spar nung der 
1 llortn, fo bricht die Gluth Herrin und zerſtött Allis. Deer Kapltän blieb unſichibar; vieleicht trieb ihn] Mer eine Bewegung antwort te ihm. : Situation und richtete es jo eln, daß Gerhard ihm 
» Laſſ' den j ingen Amiher kommen, hörſt Du!“ ein natürlichts Zartgefühl, ſi den erſten Aus cinan⸗] „Claudia, werden Sie von Iſrem Vater as ſchon ſehr bald in das Kon toir folgte. — Claudia 
4 Ueber ihr blaſſts G.ſicht glitt ein Lächeln voll derſetzungen zwiſchen den beiden jungen Leuten ſern legend welchen mir verborgenen Gründen zu biejer konnte ſich flüchten, um wenigſtens für karge Zeit 
u Trauer, ſie nickte licht und verlüß das Zimmer. zu halten. Gerhard wußte ja roch richts; er Helrath gezwungen oder üderredel ?“ elletn zu bleiben. 


Die Sonne ſchien mit ihren winttrlichen Strablea Heß ſich nicht täumen, was hinter feinem Rüden vor- 
in das Haus; es war Morgen geworden, die Dienſt⸗ ging. 
boten regten ſich ſchon. 


Sie bemühte ſich, ihre Stimme zu beherrſchen. An ihrer Hand fankelte Gerhards Ring, aber nicht 


„Nein, Herr Amthor, mein Entſchluß if ein ganz nur di ſer, ſondern auch noch ein anderer, ein ſchma ⸗ 


Als er jetzt in Wohnzimmer dem jungen Mälchen frelwilliger, obgleich alle dings — und eden das wollte ler Reif mit zwei ve. ſglungenen, kür ſtlich in einan 


Es liegt mir daran, Ihnen nicht mehr j zt waren ſie getrennt durch den Machtſpruch des 
Schickſals. 


Gerhard ließ die erhobene Hand ſinken; er war 


As das unglückliche Mädchen den Goltreif vom 
letzt ebenſo blaß wie ſie. E 


S 


0 | Alles kalt und öde. Hirter gef orenen Scheiben gegenüberſtand, war fein erſtes Gefühl das des Ee- ich Ihnen vorher ſagen — die Liebe daran keinen ver geflochtenen Bach ſtaten: „M.“ und C.“ — 
1 athmet ſich's jo ſchwer; wenn das Herz leidet, ſcheinen ſchreckens. Wie ſah ſte aus! Thell hat. 

5 die Grfängniß mauern, eiferne Riegel zwiſchen uns und „Fräulein Eagelbrecht.! rief er, „Sie ſind keank!“ zu verſpiechen, als ich halten werdt.“ 

dem vollen, frohen Daſein von ıinf. Claudia ſtand am Fenſter; fe ſelbſt make k. nen 

x Claudia verſuchte nicht zu schlafen; Me bülte ſich Stuhl uud bot ihm auch keinen. 

U ö : FR N 

r 


Schwarz Satin merveilleux 


1 (ganz Seide) Mk. 1,90 per Meter 

8 bis Mk. 14,65 (in 16 verſchied. Qual.) verſendet in ein⸗ 

„telnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 

Seiden⸗Fabrik⸗Depot von Gu. Henneberg (Königl. 

und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter ums 

gehend. Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. 
Zeit und Geld verloren! 

Jeder verliert heute Zeit und Geld, der bei einem 
Magen⸗ und Lebe leiden etwas anderes anwendet als 
die bekannten und berühmten Apotheker R. Brandt'ſchen 
Schweizerpillen. Sie helfen raſch, ſicher un ſchmerzlos 

und die tägliche Ausgabe beträgt nur einige Pfennige; f 


\ "erhältlich a Schachtel A 1 in den Apotheken. 


Für Eltern und 


Wer mit der Erziehung der 


Pädagogiſchen Verlag von Moritz Dieſterweg in Flankfurt am Main. 1 
f — — 
Seeder e, Weihnachts-Katalog. | 
R eihnachits- Katalog. 
. Wen fester, per 1000 Klar. 8to 147—155 pe, E en + A1. Jahrgang. 5 4 
A per April⸗Mat 161,5 bez., ber Mai⸗Juni 163,5 bez., 5 Eine reichhaltige Auswahl (2 0 S.) der beiten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, hauptſächlich 9 
per Jun⸗Juli 165 —165,5 bez. E der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtrirte Prachtwerke ꝛc., für die Bedürf⸗ = 
r I FA s a wenig DE 281 1000 Klgr. ne — S 8 niſſe der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelegloben — Atlanten —, Wandkarten. 8 * 
* 5 ep. per er nom., per Mal s 3 8 > — 
„136188 5 bez, ver Mal⸗Juni 136,5—137 bez., per 852 Preiſe notoriſch billig. € 
e Jumi⸗Juli 187 bez. 28 8 
u 1 1000 Bier Toto geinge Die 4 5 Katalog N 355 
3 U. £ 1 
an "de ber 1000 Klgr. Info 131-126 bez 4 8 empfehlenewerther Jugendſch igen, Bolkefchriften und chriſtlicher Erzählungen. 5 
24 zl unverändert, ver 100 Kigr. los o. F. 5 Ri x 

uff. 51,5 ©. per Dezember 50 B., ber Mri-Dal 51,5 B. = Gsellius ſche Buchhandlung, & 
Syrian emas feiter, per 10,000 Siter % los o 8 1 2 
v2. si,6hrm, vr Bock ai |E 51, Kurſtraße, Berlin O., Kurſtraße 51. 3 
8 15 369 W. 15 ne Jul Auen 45 5 . Im Jutereſſe guter S aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 2 
1 VVetrolanm per 50 Klgr. loo 8,25 fr. bez. alte li. 8.60 bo mem . — ̃¾—k—ůñ 1 ̃⁵ . ]— m2 7˙ am [——— 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. 
Die Leferung nachſtehender Werkſtatts⸗Mate rialien ſoll 


* verdungen werden. ER Kr 
I. Submiſſtonstermin für Schweißelſen, Winkeleiſen, 
Flu 


Bftabl zu Wert 0 uben und Federlagen 
md Schwelßünhk Radſchra ad Federlag 


1 den 8. Januar 1875, Vormittags 11 Uhr; 
2.2. Submiffionstermin für Antimon Blei, Kupfer und 
Zinn, ſowie verſchiedene Bleche und Drähte 
5. den 9. Januar 1885, Vormittags 11 Uhr, 
| Am unterzeichneten Kürcau, Viktoriaſtraße Nr. 11. 
Offerten find, für jeden Submiſſtonstermin be- 


beehren sich als neu zu empfehlen: 


Holz etc, Verlag von Splelhagen & Co. 


2 r ers, an die Adreſſe „Materialien-Büreau der König⸗ 
1 | N 7 E zu Bromberg“ mit nachſtehen⸗ lags-Eigenthum von Apielhagen & Co 

* ift: ie Flachsehai ist eine hochinte äfti 
nm] 4 4 „Offerte auf Lieferung von Eiſen und Stahl“, n ien ist eine Aochinteressante Beschäftigung, 


3 fiegelt einzureichen. Bedingungen find 


Auf den Börſen zu Berlin, Eöln, Stettin, Breslau, 


oftofrei und erte auf Liefermg ron Metallen ae 
en 
r Danzig, Königsberg i. 


2 Pr. und in den Bürcaus unſerer 
„ Ouauptwerkſtätten ausgelegt, werden auch von uns gegen 
Uinſendung von je frankirt über ſandt 
75 romberg, den 15 Dezember 1884. 
Materialien-⸗Büreau. 


Exporibier- Brauerei 
ustus Hildebrand 


in Pfungstadt, 
Filiale: 
jerlin C., Jüdenſtrafe 3839, 


dane Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs 


und Bronce- Gefässe, durchaus 


rechten Formen und charakteristischer Färbung. 


obelin-Malerei, Farben, 


. * 
61 


(Originalen) etc. in den Kunstsälen der Bel-Etage, 


414 1 


beſte Bier und zehn Ausſtellungen, 
empfiehlt ihre 


gleich guten, qualitätvollen, 
abgelagerten Biere 


n. und zwar 
ö Arge ale, hochfeinſte Qualität, in Pilsener Farbe, 
Kalse mbier in Wiener Farbe, 
"hräu in Münchener Farbe, 


A 
1 1 Dunk 


j 
1 
ſtets 


Jodsodaseife, anerkannt beste Toiletteseife zum 


tungen, Geschwüre, Schrunden etc, 
Fälle dieser Art. 


del Exportbier in Erlanger Farbe 
N Gebinden und auf Flaschen, 


dürfle ſich wohl kaum eine ſegeasrelchere Welhuachtsgabe finden, als „Das Buch der Eltern”. 

praktiſche Anleitung zur häuslichen Erziehung der Kinder beiderlei Geſchlechts vom fritheſten Alter 

bis zur Selbſtſtändigkeit. Von Dr. Kari Opel. 3. Auflage. Preis 4 M. 80 Pf. (auch in 8 
Lieferungen d 60 Pf). 


dem bietet dieſes Buch Die reihe pädagsgiſche Erfahrung und den krenen Nat 
mehr als 40 Jahre ſeine ganze Kraft der Erziehung und dem Unterricht gewidmet hat. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung — ſowie vom 


Kunst-MHaterlallen-Magaziu und Kunst- Verlags-Anstalt 


Spielhagen & Co, 


Berlin SW., Friedrich-Str. 49 a, 


Eeke Sehützen-Sirasse, 
Hunstscherben, Lieferung II: Muster zu Malereien auf Majolika, Porzellan, 


Holzschnitzerei, auch Friesische Flach- und 
Krystallschnitzerei mit Anleitung u. Schnitzmustern von Minna Laudien, Ver- 


schon nach kurzer Uebung kleine Kunstschöpfungen zu liefern, indem man 
stände oder die weissen Holzsachen, welche der Kunsthandel bietet, durch Schnitzerei verziert. 
Arrangirte Schnitzapparate hierzu à MK 10, 13,50 und 15. 


Naturgetreue Imitationen ausgegrabener Thon- 


Bronce-Malerei auf Sammet, Velvet u. andere 


Stoffe. Anleitung hierzu, komplete age d MK. 3,50, 6, 9, 4%, 18. Vor- 
gezeichnete, angefangene oder vollständig ausgeführte Malereien in den reizendsten Mustern. 


Majolika-Malerei, feuchte Majolikafarben in Tuben, ‚erfunden u. fabrizirt 
von Spielhagen & Co. Eigene Majolika Brenn-Anstalt. Reizend schöne, mit Blumen, Früchten, 
Thiergruppen etc. belegte Majoliken in wundervollen Formen zum Bemalen mit Majolika-, Oel-, 
Aquarell oder Majolika-Lackfarben, Fabrik und Lager von Materialien und Requisiten für sämmt- 
liche Fächer der Kunstpraxis. Ausstellung von künstlerisch werthvollen Glasmalereien, Aquarellen 


General-Depot der rübmtichst bekannten Relsszeug- Fabrik 
Vlemens Riefler zu Ociginal-Fabrikpreisen. 


en Heſſen und bei Rhein, Ehrenbecher für das abſoluſ e EEEEEEREEEEEEEEEREERTEUEERETEERZEESRGTER SOSEERRUGTERREREEEN Ge 
HArankenheiler 


tung eines feinen Teint; Jodsodaschwefels elfe, 
aus zuverlässiges Heilmittel gegen alle Hautkrankheiten, 


Verstärkte Queilsalzseife gegen veraltete hartnäckige 
HKrankenbeller seifengelst, absolut unschädlich und als zuverlässig erprobt 
gegen das Ausfallen der Haare etc. Rrankenheller Pastillen, äusserst wirksam gegen Er- 
kältungen, Schleimhusten, Verdauungsbeschwerden etc., sind zu beziehen durch alle grösseren Apotheken, 
Droguen- und Mineralwasserhandlungen und durch die Direktion des Bades Krankenheil, Tölz. In 
Stettin durch Zw, M. Lehmann, Heyl & Meske, Th. Zimmermann. 

Ausführliche Gebrauchsanweisungen auf Verlangen gratis und franko. 


Finger zog, um ihn niemals 


wieder anzuſtecken, da erſt 
ae e 


en 


junge Eheleute 


Conrad Felsing, 


Mof- Usrmaceher u Hoflieferant 

Sr. Mejestät des Kalsers u. Ihrer 
Majestät der Kalserin. 

. EL . Berlin W., 20, Unter den Linden, 

Kinder Schwierigkeiten hat, | dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 


empfiehlt zur Auswahl 


angenehmer und nützlicher 
Meihnachtsgeschenke 


sein grösstes Lager in 


Taschen-Uhren, Stutz- 
Uhren, Regulateuren, 


Wanduhren, Reiseuhren und Reiseweckern, 


Spieldosen u. Musikwerken. 


Ferner für Zimmer- und Kamin-Dekoration: 


Büsten und Statueiten: 
der Mitglieder unseres Kaiserhauses und hervor- 
ragender Zeitgenossen, 


Reiterstatuetten 


Garde. u. Linie der preuss. Kavallerie, 


Copien der Monumente: 
Friedrich der Grosse, Kurfürst, Kaiser Wilhelm. 


Das Niederwald-Denkmal 


in 3 Grössen u. Abtheilungen 
in Bronce-Komposition ausgeführt, 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit 
| Zahlen deutlich bemerkten Preisen. Umtausch 


eines annes, der 
— s 


bereitwilligst. Preisliste franko. Verpackung 
gratis. 


| 
J Kamin= und Dfenvorjeger, 
Kaminſchirme, 
Geraͤthſtänder mit Garnituren, 
Schirmſtänder, 
Kohlenkaſten 
empfehlen in großartiger Auswahl in 
Bronce, Nickel, Kupfer, Meſſing 


und Cuivre poli 
zu Fabrifpreifen 


Hopf & Wildt, 
Breiteſtraße 13. 


Vertreter von C. Geiseler — Berlin. 


Tilſiter Käſe. 

Für Tilſiter Käſe, pikant u. gut ſchnittig, 
billig, ſuche Engros⸗Abnehmer; auch gebe 
in kleineren Poſten ab. — Probebrode von 
9 Pfd. unter Nachnahme. 

Mecklenburger Meierei, 
Königsberg i. Pr. 
Stoffe zu Herren⸗Anzügen und 


UAueberziehern 
für die Winterſa ſon, nur reelle Waare und hoch feine 


welche es ermöglicht, 
beliebige Holzgegen- 


eigenartig, zu dekorativen Zwecken in stylge- 


Stoffe, Vorlagen, Anleitung dazu 


täglichen Gebrauche, zur Herstellung und Erhal- 
seit 30 Jahren erprobt als wirksamstes, durch- 
Scropheln, Flechten, Drüsen, Kröpfe, Verhär- 


BR Meterzahl zu Fabrilpreiſen. e 
Carl zafln „ Tuchfabril, 


u ben. 
Muſter franko. Waare gegen Poſtvorſchuß. 


Muſter, verſende ich jetzt wieder wie alljährlich in de⸗ 


„Alſo dieſenigen Gelder, mit denen, dem Haus- „Sehr nichtig, Hire Helmes. Waſſen Sie ihm, 
geſitze nach, das Wituhum bezahlt wird, nicht wahr?“ ſobald er kommt, die Thür!“ 
„Ja. Es läßt ſich aus dieſem Grunde kein Be: Der Juſpeklor erhrb ich. 
ſchlag erwirken.“ „Wahrſcheinlich werden in nächſter Zeit überall 
u weites gerichtliche Siegel angelegt werden,“ ſagte er mit 
„Schr gut e Fee uslerdrückten Seufzer. „Der Kommerzlenralh 
der Herr Graf, daß lch ihm freiwillſg die Mittel 
gewähre, ſeine tolle Verſchwendun; fortzuſetzen nicht karft dann das Out ud — läßt den Pak ſchla⸗ 
77 R gen, um eine Schiffswerft zu erbauen. Er jagt, 
wahr ? 
daß der Kanal dazu wie geſchaffen ſei.“ 
„Ee weiß von nichts. Der Here Kemmerzlenrach“ Gräſia Adele zuckte die Achſeln. 
aber erllärte mir mit ſehr ſüßlichem Tone, daß es „Mich kümmert's nicht, Herr Helmers!“ 


5 ſchien das Bewußtſtin des Geſchihinen ganz über ihre Dann nahm ir den Gift und ſchrieb Tag und 
; Seile bertinzubrechen. Die Augen ſchloſſen fi, der Jahreszahl unter das Bild, daneben sin kleines 
Ring fiel kitrrend zu Boden und wie todt ſank Claa⸗ Kreuz, wie man es den Todten als Erinnerungs- 
dia zurück in den Seſſil. zeichen widmtt. 
Das Dienstmädchen fand ſie ohne Bewußtſein, es] Claudia war für ihn geforben. 
wurde um den Arzt geſchickt, das ganze Haus gaieth 
in Allarm. N 
Girhard ſtand mit todtblaſſem Giſicht im Kohn ⸗ V. 
immer und fragte ſich, ob es nicht beſſer ſei, heute! Auf Arnſtein ſaß Gräfin Adele im Sopha und 
nech auf Nimmirwiederkehr ſortzugehen; — die Dien ſt⸗ vor ihr, in reſptktvoller Entfernung, auf einem Ta ⸗ 
boten flüſterten, alle Fer ſter wurden verhängt und kourtt der Gutsinſpikter. Am Finſter arbeitele 
Gerücht um Gerücht nahm feinen Weg in die ken- Jutla, während draußen der Schute gegen die Schei- um die Exiſten; des Grafen geſchehen ſel, wenn nicht „Aber die Summe von zehntauſer d Mark könnte 
talſüchtige Menge. — — — ben ſchlug. Gelder flü ſig gemacht werden können. Arnſtein kommt dis ſem ſchlimmen CEreigeiß vorbeugen, Gnäbigflel 
Während dieſer troſtloſen, auf die Valobung der Die Augen der alten Dame blitzten; ihre mageren unter den Hammir.“ Das alte Stammſchloß der Jamilie Eliche den Nrn⸗ 
belden jungen Leute folgenden Tage fand der Vater Wargen waren ſtark geröthtt. Die Dame nickle. tels erhalten.“ 
des Bräaligams Zet, die Balobungs - Anzeige ia „Erzählen Se mir das noch einmal, Herr Hel-] „Gut,“ ſegte fle balbleut, „gut! Dieſer Flügel“ „Meine Einnahmen nicht wahr? — Hahaha!“ — 


en 


mehrere Blätter gelangen zu laſſen. wers!“ bat fie mit unverkennbar ſpöttiſchem Tone dis Schloſſes bleibt meln, fo large ich lebe, die Ein) „Groß aama!“ bat Juttas leiſe Stimme. 
Auch Max las ſie ur d eln bilteres, traurſges Ge- — „was war es doch?“ nahmen auch; — mag Graf Thaſſilo untagehen, Die alte Dame fuhr auf. ö 
fühl durchbebte feine Stele; — Claudia hatte den Dir Jnſpektor entfaltete mehrere Blätter, welche wann ts ihm beliebt, mich kümmert es nicht. „Nun ?“ fragte ſie in ſcharſem Tone. 0 
Bruch mit ihm, ſobald ſie ſich für ſrel halten durfte, er in der Hand hielt. Der Jnſpiktor blätterte wieder. „Großwama, Da brauchſt das Geld nicht zur 
auch äußerlich vervelſtändigt; ſie fürchtete ſich vor! „Einer dieſer Herren, welche den Grafen täglich! „Gr ädieſte Freu wollen alſo die nächſte fällige] Hälfte; es liegen Tauſen de nußlos im Schrank — 
der Arm ulh, fie liebte vielleicht den Anderen. Faufſuchen, war heute Morgins hier, verſetzte er, Halb jahrsrente nicht verpfänden? fragte er. lrihe doch dem Grafen die Summe, damit —“ 
Er nahm aus dem Schreibtiſch eine Sti nmappe „und da er körte, daß der Herr Graf in der Re- „Oewiß nicht! — Das haben Sie hoffentlich! Die erhobene Hand der alten Dame gebot dem 
und ſchlug ſie auf. Das ſchöne ſtolze Anllitz dis ſidenz ſei, ſprach er mit mir über geſchäſtliche An⸗ dem Manne geantwortet," jungen Mädchen Schweigen. 
jungen Mädchens ſah ihm entgegen und lange, lange gilegenhelten. Es find die Einnahmen aus den Pich⸗⸗D „Ich habe mir nicht erlaubt, ihm irgend einen 
konnte er ſich von dem Anblick diſſelben richt wieder tur gen, welche er pfänden wͤchte.“ Beſcheld zu geben, ſondern nur gejagt, daß ſich gnä (Fortſetzurg folgt.) m; 
lesreiß n. Die Dame lächelte. dige Frau nicht würden ſprichen laſſn . 2 > 


Billigſte Lektüre. TTT 


| 4 PB if 2 
80 verſchiedene Journale, wie Gartenlaube, 0 Märchenbücher, Photographien von 
N 


men u ner 
7 fr 


Blätter ꝛc., auch viele wiſſenſchaftliche in kompleten Jahr 2 > 
Per duale Nee bitigen Preiſen. Ausführliche Jugendſchriften und Stettin, 
Mell gran un een bell 5 15 Mic drey, Swinemünde, Heringsdorf und Rügen, 
o Bilderbücher, in Vite, Kabinet⸗ end Stereoſtoy⸗Format. Diele 
und zwar von Allem die beſten und ſchönſten in übertreffen durch Schärfe und Genanigkeit alles 
Carl Bressel reichfter Auswall für ſedes Alter. Unzirreiß⸗ bisher in dieſem Genre Geleiftste, 
8 7 bare Bilderbücher auf Leinewand und Stru⸗ Erinnerung an Stettin 
b Büchſenmacher welpeter für ganz kleine Kinder. Judianer Ge⸗ 3 
4 f b Robi ed Aufichten eleg. ger., enth. 16 Pyotozraphien, 1,50 
Stettiu, Baeiteftrafe 19, nage ber Bapefizabe, anti a Grins, | ein keines niebliches neues Album, welches für ken 
N e x R D 9 . i 
* en ln te: 5 n 95 Tauſenb und eine Nacht und viele andere Schöne Stettiner in der Fremde ein liebes Andenken fein wird. 


eee Feſtgeſchenke: | Prtozapiilge, Snincdsier 


Breiten. Größte Garantie für guten, ſcharfen Schuß 
im Genre⸗ und Portraitfach ſind durch Ergänzun⸗ 


und ſolide Arbeit aller meirer Gewehre und Waffen % 
leiſte ich Feis. Gedichtbücher und Prachtwerke mit Blumen gen der neueſten Eiſcheinunzen in größter Auswahl 


Gtſundheits⸗Kräute honig und Thee 
von ©. Lück, Colberg. — 


— men ne 


| 

1 

1 

1 

| 

1 

Lungenſchwindſucht. 

Frau Rent'ere Spung Berlin, Königgrätzerſtr. 128, 
beſcheinigt gern, daß ihre Tochter durch den alleinigen 

Gebrauch von Kränterhonig und Thee gegen Lungen⸗„ 

J 

1 

1 

1 

| 

1 

1 
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NN 


ſchwindſucht vollſtändig geſund geworden iſt. — 


X 


f Nachdem ich 2 Jahre an Lungenſchwindſucht litt. 
gebrauchte ich Ihren Kräuterhonig und Thee, und 
ng muß ich ſolchen als mein einziges Heilmittel aner⸗ 
lennen, Ich ſage Ihnen beſten Dank und wünſche, } 
daß dieſe meine Zeilen anderen Xeidenden zur ME 
Kenntniß gelangen. . 
Schlönwitz bei Schivelbein. JR 
Ostermann. 7 


[onig à Flaſche 3 % 50 5 und 1% 75 „, it 


x = 0 105 in Mice ub be te ih Pe vorhanden. 
uswa ner er un erke, die pezie 7 1 
N für die erwach ſene Jugend und Damen zu Weih⸗ Stereoskop- Bilder, 
nachts⸗Geſchenken eignen. ſowie vorzügliche Pariſer Stereoſkep⸗ Apparate, 
Gesangbücher! Kochbücher! feine neue transparente Saal⸗Anſichten, kolortr te 
Alle exiäirenden Kalender pro 1885. Genre⸗Bilder, Landſch aften. 

Speziell find alle von den Herren Schul⸗Dircktoren und Lehrern zu Weihnachts⸗Geſchen ken 
für Knaben und Mädchen empfohlenen Bücher, Geſchichtswerke, Kinderbücher, ſowie lehrreiche Bücher 
vorräthig. Aufträge von außerhalb wolle man kei Zeiten ertheilen, da kurz vor dem Feſte manche 
Werke nicht mehr zu beſchaffen find. 

Alle Preiſe find feſt, aber dies Mal behufs Aus berkaufs und Lagerräumung äußerſt billig! 


vis-à vis Hotel 3 Kr. Otto Spaethen, Breiteſtraße Nr. A1. 
22 Addo RR RB 


Damentuche, 
Neiſedecken, 
Schlafröcke, 


ſowie 


Thee d Packet 50 
zu haben in Stettin bei W. Reinecke, Frauenfir. 26, 
in Plathe bei Apotheker R. 8. Otto. 


Aſthma⸗Eigaretten. 


JI Billardtuche Wichtig für Pferdebeſitzer! Pe 
* 5 empfiehlt zu billigen, feften Grosse Auktion ; eg 2 Gelben Eipmette” in icon 


Erleichterung. ber Rauch muß tahalirt werden. 
Jede Cigarette iſt mit unſerem Namens⸗ 


zug verſehen. 
; 91 Etuis zu ML, 1,50 v. 90 Pf. 
3 u haben in den Apotheken. 
Niederlagen bei R. H. Pauleke, 6 
Av., Leipzig u Berlin, Brandenburgffr. 19; 
Leipzig: ©. Berndt & Co.; Hamburg: 
Lohe Bleichen 22 Woortman «e Möller. 


1 — — a 
1 2 2 im. :», 
Medizinal-Malaga-Wein ! 
2 von ärztlichen Autoritäten geprüft, Reeon- 
valeseenten, alten und schwachen 
Personen, Bilutarmen, Bieich- 
süchtigen zur Stärkung u. Kräfti- 


4 gung nicht genug zu empfehlen, in Original- 
flaschen & 4 Mark und 2 Mark empfiehlt 


Theodor Pe, 


Breitestrasse 60. 


Glimmer⸗Waaren, 
als: f 
Cylinder, Blaker, Nachtlampen, 
Lumpenſchirme 2c. 


empfehlen 


Hopf & Wildt, 


Breiteſtraße 13. * 

Unentgeltlichen daa dan und one ölen n,, 
theile allen Hülfeſuchenden. 3 Dankſchreiben. . 

Berlin, N., Keſſelſtraße 38, 


Billigſte und reellſte Bezugsquelle zum Einkauf für Welche Dame möchte ſich enent. 


Emil Hildebrandt Nachf, Weihnachtsgeſchenke. zu Weihnachten verloben? 
r r 2 5 A 2 be l ‘ 

Berlin, NO., Kaiſerſtr. 28. [Jenn Thäter, Fabrik optiiher, Metall⸗ u. Spiel⸗ Si Brent in na Ser Jatee, wine; | 
ſterkarten ſende franko. waaren, Nürnberg, Al deen Wage eine Lebensgefährtin in geſettem 
—— EEE PR Bor ererTEBTER bri lwaaren, chaſts · a u. Hi | 
ß . Dich, rkheehenn Bingen ln Ron 
Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. am, , benen biejs Gefuch in_ernftetet 


8 
© 

23 ſonders empfehle meine ganz “ten konſtruirten Weise intereſſirt, belieben ihre werthe Adr. nebſt betreff. 
Centralfeuer „ 3 5 Kronenleuchter Bo holographi dich rule “in Don Mee e Hy 
4 


in Stettin, Roßmarkt Nr. A, parterre. 
Am Sonnabend, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, verſteigere ich daſelbſt für fremde Rechnung 


ea. 3000 Stück neue, reinwollene Seife, 
Schlaf⸗ und Pferdedecken 


gegen Baarzahlung. Dieſelben ſind fehlerfrei und ſollen für jeden Preis 
verkauft werd en. F. Rienow, Auktionator. 


A. Toepfer. 


Hoflieferant Ihrer K. K. H. H. des Kronprinzen u. d. Kronprinzessin. 


önchenstrasse Nr. 19. 
Spezialität: Haus- u. Kücheneinrichtungen. 


= Lampen-Marki. == 


Lampen, Kronen, Ampeln für Petroleum- und Gasbeleuchtung. 


Weihnachts-Ausstellung 


einer Fülle von Artikeln für den praktischen Gebrauch. 

Um jedem Käufer den möglichst grössten Vortheil zu gewähr- 
leisten, sind die Verkavfspreise an jedem einzelnen Gegenstande deutlich 
mit Zahlen vermerk:‘. 

Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft aus- 
geführt, 


Preiſen 
A. W. Studemund 


Nachf., 
Heumarkt Nr. 1. 
I 


Hans Maier in Ulm a. D., 
direkter Import ital. Produkte, 
liefert, lebende Ankunft garantirt, 
franko, halbgewachsene ital. H er und 

e 


eur e een 


„ ıwarze Dunkelfüssler d. St. 1,65 M., 
bunte 25 „ „ 15 „ 
bunte Gelbfüssler 5 » 200.5 
reine bunte Gelbfüssler „ „ 22 „ 
reine sehwarze Lamotta „ „ 2.25 „ 
Hundertweise billiger. Preisliste postfrei. 


Die Möbelhandlung 


bes 
Max Borchardt, 
Beutlerſtraßt 16—18, 


empfiehlt ihr großes Sager 
von ſä mmtlichen 


Möbel-, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


son b bis zu den elegant 
son ben eiufachſten ie eſten Solarien 


ante 


un u en 
Haltbarkeit zu billigen und Preiſen. 


Tapeten⸗Fabrik 


a u 
= ä S. Salomon, S ett n, unter Chiffre 8. E. WE 
. e ee den " 0 „ „. „ fr ger ade: Gelegenheit paſſend, prächtig, jelid, geſchmad voll die l den e Distreion felöfnebend- 0 
2 * r 5 eflich. \ 
8 | f i FR 4 c c eee jeben ben ue 
i Revolver 2 es : Dresden. Schloß 27 
Lefaucheur⸗Hülſen ER I Alten Nordhäuſer Korn! 00.000 Mark 13 
= 1 1 ee A unter Garantie der Echtheit, ſollen aus schließlich auf 1 
Zu jeden Gele gebe Patr ſen gratis und verſende in Gebinden von 5 Liter an & Liter „M 1,50 intluftve Faß gegen Nachnahme oder vorherlge Kafir. Brauereien T 
empfehle nur direkten 5 unter Verſprechen billigſter Bud. RKämmf. zur I.—III. Stelle pari & 5 % auf 10 Jahre feſt am 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. girma: K N 14 H 9 4 geliehen werden und kann Abwiteug jeden Tag 
e RT FE . erde Grpeition bien BI0R MR 
GREVE“'s Neubrandenburg. Nordhauſen. Schnee Stein. a | 


3 EN 


